Workshop zur vorstellungsorientierten Einführung in den Wahrscheinlichkeitsbegriff   (Heinz Laakmann, TU Dortmund)
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Anhand von Spielsituationen werden der subjektivistische und der frequentistische Zugang mit dem theoretischen Zugang verglichen.
[bookmark: _GoBack]Ziel: Entwicklung der Vorstellung, dass die theoretische Wahrscheinlichkeit in der Realität ein guter Schätzer für die relative Häufigkeit einer langen Simulationsreihe ist und dass umgekehrt die relative Häufigkeit einer langen realen Simulationsreihe als ein guter Schätzer für die theoretische Wahrscheinlichkeit als Verhältnis der Anzahl günstiger zur Anzahl möglicher Fälle angesehen werden kann. 				       
       	                        Laakmann, Schnell: Mit Zufall durch die Schule, 
PM 66, Dez 2015, S. 5

Konzeption:
1. Kurzvortrag zu den verschiedenen Wahrscheinlichkeitsmodellen
2. Durchführung,  Simulation und Auswertung diverser Spiele

a. Wir schätzen das Ergebnis  (subjektivistischer Zugang)
b. Wir spielen das Spiel mit realen Würfeln (frequentistischer Zugang)
c. Wir simulieren viele Spiele (frequentistischer Zugang mit Rechnereinsatz)
d. Wir vergleichen das theoretische Ergebnis mit vielen Simulationsergebnissen 
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Abb. 4: Unterschiedliche Modellierungen fiir Wahrscheinlichkeit
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